
EinAusblick

 Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,
Bürgerbeteiligung ist eine Form der direkten Demokratie, 
die ich sehr befürworte. Deshalb möchten wir Sie in un-
serem städtebaulichen Entwicklungsprojekt „Zukunft am 
Lech“ als Bürgerinnen und Bürger ansprechen. Im unmit-
telbaren Dialog thematisieren Sie Ihre Vorstellungen und 
bringen sich dadurch ein in eine gelebte Politik.
Bei unserem Konzept sind Sie besonders gefragt. Wir 
möchten ein Landsberg am Lech, das für alle Alters - und 
Einkommensgruppen attraktiv ist. Als Mittelzentrum ha-
ben wir die Aufgabe viel zu bieten – dem kommen wir 
gerne nach. Die Zukunft Landsbergs liegt aber auch in Ih-
ren Händen, denn Sie können aktiv mitreden, Ideen und 
Wünsche einbringen. 
Um eine möglichst breit gefächerte Gruppe an Landsber-
gerinnen und Landsbergern zu aktivieren, haben wir ein 
Bürgerpanel eingeführt. Lesen Sie mehr dazu auf Seite 2. 
Aber auch die gut besuchten Bürgerabende sind ein wich-
tiger Bestandteil, um miteinander in den Dialog zu treten. 
Folgende sechs Bereiche werden in unserem Konzept ab-
gedeckt: Wohnen - Siedlungsstruktur, Wirtschaft – Han-
del - Innenstadt, Kultur – Gesundheit – Bildung, Mobilität
– Verkehr, Grün- und Freiraumstruktur - Energie und Um-
welt, Kinder- und Jugendarbeit.
Ich hoffe, Sie lesen mit Interesse über unsere bisherigen 
Erfahrungen, Herausforderungen und Ziele. 

Ihr 

Mathias Neuner
Oberbürgermeister

   Das Bürgerpanel: eine repräsentative Methode 
der Bürgerinnen- und Bürgerbeteiligung

Bürgerinnen- und Bürgerbeteiligung, wie sie momentan in 
Deutschland praktiziert wird, ist gekennzeichnet durch ein 
heterogenes Spektrum an Beteiligungsformen, die sich aus-
drücklich an individuelle Bürgerinnen und Bürger richten. 
Hierzu gehören Bürgerversammlungen, Planungszellen, Fo-
ren, Nachbarschaftsprojekte, etc. Erfahrungen in der Praxis 
verdeutlichen, dass diese Ansätze die Bürgerschaft nur punk-
tuell aktivieren und in der Regel nur kleine Teile der Bevölke-
rung, größtenteils nur die sowieso schon gut organisierten 
Bürgerinnen und Bürger bzw. die Vertreter von Organisati-
onen, mobilisieren und kein repräsentatives Meinungsbild 
wiedergeben. 

Auch bauen die vorhandenen Beteiligungsformen vielfach 
hohe Beteiligungsschwellen und -hemmnisse auf, die oft nur 
diejenigen nehmen können, die ein besonderes Interesse an 
einem Thema haben oder eine extreme Meinung vertreten. 
Das große Beteiligungspotenzial, das in der Bevölkerung vor-
handen ist, kann auf diese Weise nicht ausgeschöpft werden.

Bürgerpanels sollen diese Mängel reduzieren. Sie treten je-
doch nicht mit den traditionellen Beteiligungsformen in 
Konkurrenz. Vielmehr werden sie mit der Absicht ins Leben 
gerufen, auch diese Beteiligungsformen zu fördern, indem sie 
bisher passive Bürgerinnen und Bürger, die durch die Mitwir-
kung an Panels aktiviert werden, zur Teilnahme an traditio-
nellen Beteiligungsformen motivieren.
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Bürgerpanels stellen einen übergreifenden, allgemein zugäng-
lichen und breitere Bevölkerungsteile einbeziehenden Ansatz 
zur Bürgerbeteiligung dar. Gleichzeitig verbessern Bürgerpa-
nels die Informationsversorgung der gewählten demokrati-
schen Interessenvertretungen sowie der Verwaltungsführung 
und eröffnen neue Kommunikationsmöglichkeiten zwischen 
Politik und Bürgern. (...)Das Bürgerpanel ist ein Instrument 
der sensiblen Aufspürung aktueller Problemlagen, Problem-
lösungserwartungen und Akzeptanzbereitschaften und ihrer 
Einbeziehung in das auf Bürgerunterstützung abstellende 
kommunale Entscheidungshandeln. Die Ergebnisse können 
Entscheidungsprozesse unterstützen.

Den teilnehmenden Bürgern und Bürgerinnen bietet das Bür-
gerpanel in einer übersichtlich organisierten, mit dem System 
der repräsentativen Demokratie problemlos vereinbaren Form 
institutionalisierte Informations-, Kommunikations-, Mitwir-
kungs- und Beteiligungschancen an.

(Aus: www.buergergesellschaft.de, siehe auch Impressum)

Bürgerpanel
Ein Bürgerpanel besteht in seinem Kern 
aus einer regelmäßig stattfindenden, 
repräsentativen Befragung von Bürgerinnen 
und Bürgern.

Fuß- und Radwegeplan 
für das Stadtgebiet

Das Landsberger 
Bürgerpanel
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Von der Bürgerwerkstatt 
zum Bürgerpanel

Das Landsberger Bürgerpanel
Da es ein besonderes Anliegen der Stadt Landsberg ist, eine 
möglichst große Anzahl von Bürgern zu beteiligen und dabei 
verallgemeinerbare Erkenntnisse für das weitere Vorgehen 
zu gewinnen, wurde in der Sitzung der Lenkungsgruppe des 
Stadtentwicklungskonzeptes am 31. August 2011 die Durch-
führung eines kommunalen Bürgerpanels beschlossen.

Die Ersterhebung wurde in der Zeit vom 26. November bis 
9. Dezember 2011 durchgeführt, wobei die Rückgabefrist bis 
18. Dezember 2011 verlängert wurde. Bei Ablauf der erwei-

Im Herbst 2009 beschloss der Stadtrat der Großen Kreis-
stadt Landsberg am Lech die Aufstellung eines Integrierten 
Stadtentwicklungskonzeptes „Zukunft am Lech“. Mit dessen 
Hilfe sollte die langfristige Sicherung und Verbesserung der 
Attraktivität des Siedlungs-, Wirtschafts- und Einzelhandels-
standorts Landsberg erreicht werden.

Dazu fand dann im März 2011 die erste Bürgerwerkstatt mit 
verschiedenen Arbeitsgruppen, die sich aus anwesenden 
Bürgern, Stadträten und Vertretern der Verwaltung zusam-
mensetzten, statt. 

Die Dokumentation dieser beiden Bürgerabende wurde als 
Grundlage für die Zusammenstellung eines Katalogs von vi-
sionär formulierten Leitbildern und konkreten, indikatorge-
stützten Zielen herangezogen. Beide zusammen sollen es in 
jedem der sechs Handlungsfelder künftig ermöglichen, aus 
dem planerischen Tagesgeschäft heraus entwickelte Einzel-
maßnahmen an der erwünschten künftigen Entwicklung der 

terten Rücksendefrist waren insgesamt 222 Fragebögen ein-
gegangen. Diese setzten sich aus 207 Bögen (davon 28 online 
bearbeitete Fragebögen) zusammen, die der geschlossenen 
Zufallsstichprobe entstammten (dies entspricht einer Rück-
laufquote von 27,5 Prozent), sowie lediglich 15 zusätzlichen 
Bögen aus der offenen Befragung. Die Rücklaufquote der 
geschlossenen, repräsentativen Zufallsstichprobe liegt damit 
im normalen Erwartungsbereich empirischer sozialwissen-
schaftlicher Untersuchungen.

In der zweiten Frage wurden das Interesse der Bürger für 
die Politik und das öffentliche Leben näher untersucht. 
Hierbei wurde die lokale Landsberger Ebene von der über-
lokalen des Bundes unterschieden. Wie die nebenstehende 
Abbildung zeigt, lässt sich insgesamt ein hohes Interesse 
an lokalen und überregionalen Ereignissen des öffentlichen 
Lebens feststellen.

Die Ergebnisse des Bürgerpanels, auch hinsichtlich der Hand-
lungsfelder des Stadtentwicklungskonzepts stellen wir Ihnen 
ausführlich in der Bürgerveranstaltung am 09.07.2012 vor.

Stadt auszurichten sowie ein grundlegendes Monitoring des 
Erfolgs beziehungsweise Scheiterns planerischen Handelns 
zu ermöglichen. Die Evaluation der Teilnehmer des Abends 
zeigte aber auch ein typisches Problem offener Beteiligungs-
verfahren: Die soziodemographische Zusammensetzung der 
Teilnehmer des Bürgerabends wich signifikant von derjeni-
gen der gesamten Stadtbevölkerung ab, sowohl in der Alters-
zusammensetzung als auch in der Geschlechterverteilung.

Abbildung 1 und Abbildung 2 zeigen, dass überproportional 
mehr Männer und Bürger im Alter über 40 Jahren am Work-
shop teilnahmen, während gerade die für die Stadtentwick-
lung relevanten, weil mit besonderen Bedürfnissen und ge-
ringeren Möglichkeiten zur Selbstvertretung ausgestatteten 
Gruppen der jungen Familien und Jugendlichen unterreprä-
sentiert waren.

Vormerken!
Präsentation der Ergebnisse 
des Landsberger Bürgerpanels:
Montag, 9. Juli 2012 um 19 Uhr 
im Historischen Rathaus
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Morgen fängt heute an. Städtebauliches Entwicklungskonzept für Landsberg am Lech

Einzelhandelssteuerung – 
Herausforderung und Chance 
für Landsberg
Was benötigen wir, damit wir gerne in unserer Stadt leben? 
Welche Faktoren führen zu einer hohen Lebensqualität? Ant-
wort auf diese Fragen gibt das Themenfeld Wirtschaft, Han-
del, Innenstadt.

 Unsere Herausforderungen

> Seit mehreren Jahren fehlt ein Supermarkt in der Altstadt.
 Wie kann man diesen Mangel kompensieren? In wieweit  
 muss das Warenangebot ergänzt werden, sodass das 
 Einkaufen in der Innenstadt ein Einkaufserlebnis bleibt?
> Die fußläufige Erreichbarkeit von Einkaufsgelegenheiten
 wird immer wichtiger.
 Denn auch in Landsberg vollzieht sich der „demogra-
 phische Wandel“. Darunter versteht man unter anderem  
 das Älterwerden der Bevölkerung: Waren im Jahr 2009  
 noch 28 Prozent über 65, werden 2029 über 41 Prozent  
 der Landsberger Bürger so alt sein.
> Trotz einer grundsätzlich ausreichenden Anzahl an  
 Einzelhandelsbetrieben und Verkaufsflächen gibt es im 
 Stadtgebiet Bereiche, in denen eine fußläufige Nah-
 versorgung nicht gewährleistet ist.
> Obwohl Landsberg generell über ein gut ausgebautes 
 ÖPNV-System verfügt, werden 62 Prozent der Einkäufe 
 mit dem Pkw erledigt.

 Unsere Ziele

1. Stärkung der fußläufigen Grundversorgung 
 in Altstadt und Teilzentren

2. Erhalt und Stärkung der historischen Altstadt

3. Stärkung des unabhängigen, vielfältigen 
 Wirtschaftsstandortes Landsberg am Lech

4. Aufbau und Stärkung der Zentralen 
 Versorgungsbereiche in Stadtquartieren

WoHnEn, SIEDLUngSSTRUkTUR
Wie wollen wir morgen wohnen? Wohnen wir morgen einsam 
oder gemeinsam? Lebensraum für Jung und Alt. Brauchen wir 
neue Wohnideen?

WIRTSCHaFT, HanDEL, InnEnSTaDT
Unsere Innenstadt morgen – leer oder lebendig? Welche 
Wirtschaft wollen wir in Landsberg? Nahversorgung – was 
gehört zur Versorgung, was bedeutet nah?

kULTUR, gESUnDHEIT, BILDUng
Brauchen wir morgen Kultur und welche soll es sein? Bildung 
ist Zukunft – was gehört zur künftigen Bildung in Landsberg? 
Fit bis ins Alter – Traum oder Wirklichkeit im Landsberg von 
morgen?

MoBILITäT, VERkEHR
Alle fahren mit dem Auto – wohin mit dem Verkehr? Beweglich 
leben und denken – was gehört zur künftigen Mobilität? Mobili-
tät in Landsberg morgen – was kann eine Mittelstadt bieten?

gRün- UnD FREIRaUMSTRUkTUR, EnERgIE UnD UMWELT
Abstandsgrün oder Lebensraum – zur Rolle der Freiräume 
morgen? Stadt im Grünen und Grün in der Stadt – wie wird 
Landsberg? Landsberger haben „Energie“ – wie sieht es mit der 
Energie in der Stadt künftig aus?

kInDER- UnD JUgEnDaRBEIT
Alles uncool in Landsberg – oder? Was wäre echt cool in Lands-
berg? Was würde die Stadt morgen für Jugendliche attraktiv 
machen?

 Unsere ThemenfelderWIRTSCHaFT, HanDEL, InnEnSTaDT
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Eines der im Stadtentwicklungskonzept „Zukunft am Lech“ 
bisher erarbeiteten Ziele ist, neben der Förderung des ÖPNV, 
den Fuß- und Radwegeverkehr zu stärken. Dazu haben Prof. 
Knoflacher und Experten aus Tiefbauamt die bestehenden 
Wege und Wegebeziehungen in den letzten Wochen doku-
mentiert. Das Ergebnis sind genaue Pläne mit der vorhande-
nen Wegestruktur aber auch mit potentiellen Wegeverbin-
dungen, die derzeit noch fehlen.

Nachdem im vergangenen Jahr die Bestandsaufnahme der 
Spielplätze und der daraufhin veröffentlichte „Spielplatz-
flyer“ sehr erfolgreich war und bis heute gut genutzt wird, 
haben wir uns entschlossen, mit einem ähnlichen Konzept 
einen Fuß- und Radwegplan zu gestalten und zu veröffentli-
chen. Dieser Faltplan soll folgende Ziele erfüllen:

> übersichtliche Darstellung des Fuß- und Radwegenetzes
> Darstellung barrierefreier Wege
> Aufzeigen möglicher Gefahrenquellen
> bereits geplante – noch nicht realisierte Wege um 
 Wegenetz zu vervollständigen

Im Rahmen des Umbaus zur Neugestaltung des Haupt-
platzes wurde zur besseren Erreichbarkeit der Innenstadt 
das Projekt „Die rote Linie“ entwickelt. Im Informations-
faltblatt „Einfach zu erreichen. Die Landsberger Innen-
stadt während der Bauphase I“ für Kunden und Besu-
cher der Stadt wird auf die günstige Parkmöglichkeit 
an der Waitzinger Wiese hingewiesen. Um die Fußwege 
von dort in die Innenstadt attraktiv und interessant zu 
machen, wird derzeit ein Wegeleitsystem mit pfiffigen 
Informationsstelen, so gennanten „Hot Spots“ entwi-
ckelt. Die Wege werden durch eine markante rote Linie 
gekennzeichnet, die die Fußgänger zu den Geschäften in 
der Innenstadt und den kulturellen Einrichtungen führen 
soll. Die attraktiven Infotafeln und die entsprechenden 
Wegekennzeichnungen wurden vor kurzem installiert.

Fuß- und Radwegeplan für das Stadtgebiet

Die rote Linie in die 
Innenstadt

Wie bei allen Projekten im Rahmen des Stadtentwicklungs-
konzept ist eine aktive Bürgerbeteiligung ein wichtiger Fak-
tor. Daher wird der Faltpplan einen Fragebogen enthalten mit 
dem Bürger aller Altersgruppen Fuß- und Radwege bewerten 
und ergänzen können:

> Fehlen Wege im Bestandsplan? 
 Kennen Sie „versteckte/geheime“ Wege?
> Wo fehlen weitere Wegeverbindungen?
> Haben Wege traditionelle/“Insider“-Namen, 
 die man offiziell machen sollte?
> Bewertung vorhandener Wege zu 
 Oberflächenqualität, Steigung usw.

Diese und viele weitere Fragen sollen helfen, die Situation 
für Fußgänger und Radfaher langfristige zu verbessern und 
Wege attraktiv zu gestalten.
Ein weiterer Bestandteil der aktiven Bürgerbeteiligung wird 
ein Schülerprojekt sein, das in den nächsten Wochen umge-
setzt werden soll.
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